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MWW-NlMMur
Am Freitag ist nach vielwöchentlichen Verhandlungen

mit mancherlei Zwischenfällen der „ französisch -sowjetrussische
Beistandspakt

" in Paris unterzeichnet worden . Niemand
Imn sich darüber täuschen , daß der Abschluß dieses Paktes
unter Umständen von schicksalswendender Bedeutung für
die europäische Politik sein kann . Der Plan , die schon vor
dem Kriege erstandene französisch - russische Allianz wieder
«Heben zu lassen , stammt von Varthou , dessen deutsch¬
feindliche Einstellung bekannt war . Der Gedanke schien mit
dem Tode Barthous wieder fallengelassen worden zu sein .
La war es Litwinow , den die ungünstige außenpolitische
Lage Sowjetrußlands veranlaßte , diesen Paktgedanken
Barthous wieder neu zu beleben . Und diesem schlauen Tak¬
tiker ist es denn auch gelungen , unter Ausnutzung der man¬
cherlei Gegensätze in der französischen und englischen
Europa -Politik und der ungünstigen Entwicklung des Ab -
küstungsproblems Frankreich davon zu überzeugen , daß
ktn französisch - sowjetrussisches Bündnis die sicherste „ Frie¬
densgarantie "

(worunter man in Paris die französische
Bormachtstellung in Europa versteht ) sei.

Wenn man sich das jetzt der Oeffentlichkeit übergebene
Dokument mit den einzelnen Bestimmungen ansieht , wird
Aan feststellen müssen , daß es ebenso geschickt wie elastisch
und auslegungsreich gehalten ist . Der Untertan dieses Do¬
kuments ist aber eine Absage an jene Völkerbundspolitik ,
die wenigstens den Anschein zu erwecken suchte , als sei sie
wf den Frieden Europas abgestellt . Der sowjetrussisch -
frmzösische Pakt setzt sich, indem er die entsprechenden Pa¬
ragraphen des Völkerbundpaktes zur „Verhinderung eines
Krieges" heranzieht , ziemlich eindeutig über diese Bestim¬
mungen hinweg . Es kommt beiden Ländern in erster Linie
darauf an , ihre Handlungsfreiheit gegenüber solchen Ab¬
machungen zu gewinnen , die unter allen Umständen ver¬
hindern wollen und sollen , daß ein Staat vor Ausschöp -
ung aller vorgesehenen Veilegungsmöglichkeiten die Was¬
en sprechen läßt . Das sowjetrussisch - französische Bündnis
hat eine gewollte Spitze gegen Deutschland , richtiger , es
sichtet sich ausschließlich gegen Deutschland , das dem Bol¬
schewismus einen unüberwindlichen Dämm entgegengesetzt
W. Diese Großtat des Nationalsozialismus im Interesse
Mz Europas hat den unauslöschlichen Haß der Sowjets
Ad des internationalen Kommunismus ausgelöst . Das
Mit Frankreich abgeschlossene Bündnis soll den Sowjets die
Möglichkeit schaffen , diesen Haß aktiv werden zu lassen .

Es ist bekannt , daß sich bei der endgültigen Formu -
»erung des Vertragstextes mehrfach Schwierigkeiten er¬
hoben , die in erster Linie dem Verlangen Sowjetrußlands
entsprangen , den „Kriegsfall "

gegen Deutschland leichter zu
instruieren , als es in der französischen Absicht gelegen
Men mag . Das zustande gekommene Kompromiß zeigt

'
im

Mejentlichen eine Niederlage der französischen Politik . Den
«eist des Paktes haben zu guter Letzt die Sowjets bestimmt ,

n dieser Tatsache ändert auch nichts jener Hinweis in dem
Mrtragstext , daß dieses Abkommen eine Ausdehnung auch
8 Deutschland erfahren könnte . Das ist eine jener „ juri -
Men Geschicklichkeiten " der Vertragsformulierungen , von
Men in einem Teil der französischen Presse gesprochen
Md . Aeußerlich hält sich das Abkommen zwar im Rah¬
men des Völkerbundpaktes , aber in seinem Geist macht
8 >ch von allen lästigen Beschränkungen frei , um den bei -
M vertragschließenden Staaten jederzeit die Möglichkeit
L freiem Handeln zu gewähren . Denn es ist nicht das
strtragsabkommen allein , das hier entscheidend ist , son -

jene Sonderabreden , die sowohl zwischen den beiden
Maten wie auch mit anderen ins Vertrauen gezogenen
Mgierungen getroffen worden sind . So ist zwischen Laval

»W Titulescu über ein Durchmarfchrecht sowjetrussischer
' " Hpen durch Bessarabien im „Vertragsfalle " mit Erfolg"((handelt worden , und eingeweihte Kreise wollen ferner

Mn , daß die geplante Neuschaffung von über 50 militä -
Mn Flugplätzen in der Tschechoslowakei nicht für die
Inen Bedürfnisse dieses Landes bestimmt sind , sondern
E ^ ine Sowjetluftflotte , die gleichsam für den „ Vertrags -
^ heute schon startbereit steht .

,,,
8n einem Teil der französischen Presse kommt trotz

Ir Genugtuung , die man in Frankreich über das Zu -
Mekommen dieses „Sicherheitspaktes " empfindet , doch

eine gewisse Besorgnis darüber zum Ausdruck , welche
Men sich aus dieser mit dem französisch -sowjetrussischen
ZNdnispakt eingeleiteten Politik ergeben können . Ange -
M der immerhin nicht ganz harmlosen Erfahrungen , die

»h.?
' auch in Frankreich mit den Sowjets bereits gemacht

M man , französische Volk dadurch zu beruhigen ,
erklärt wird , die französische Außenpolitik bleibe weiter

' Zmer Linie begründet auf der Solidarität mit Italien
l !>n-

Mt England . Man ahnt also Gefahren , die sich aus
Zu einseitig auf Sowjetrußland abgestellten Bünd -

IliAutik für Frankreich ergeben könnten . Und es geschieht
Ij/Mmt nicht ohne Ueberlegung , wenn Jacques Bainville

kV "äderte " an das „ Wiedererstehen der russischen Al -

» Vi erinnert und dabei von den „ alten , ewigen Jllusio -
* spricht, die mit dieser Allianz verknüpft gewesen sind .

ltzA Deutschland weiß heute jeder , daß mit dem fran -
Aiowjetrussischen Pakt ein Ring um Deutschland ge¬

schlossen worden ist , der eindeutiger und gefahrdrohender
ist als jener , der mit der Einkreisungspolitik Eduards VII .
geschmiedet wurde . Diese Tatsache feststellen , heißt nicht ,
sorgenvoll der Zukunft entgegensehen . Denn die Welt
kennt den Erfolg und den Ausgang jener unseligen Ein¬
kreisungspolitik , sie kennt die Gefahren , die der Bolschewis¬
mus für den inneren Frieden der Völker bedeutet . Mag
man in Moskau auch mit einem bestimmten Ziel diesen
Pakt mit Frankreich geschlossen haben , die Völker Europas
werden , wenn sie sich zu entscheiden haben , sicherlich eher
den Worten Adolf Hitlers glauben , daß nur durch die
nationale Erneuerung der Völker das Abendland gerettet
werden kann , als jenen Worten Litwinows , der von der
„Sicherung des Friedens " Europas sprach , während seine
Agenten in England einen Putsch gegen den jubilierenden
König in Szene zu setzen versuchten . Das deutsche Volk
weiß jedenfalls , woran es ist und was seine Aufgabe sein
muß : Die Zusammenschweißung aller deutschen Menschen
zu dem festen Willen , allen zersetzenden Kräften mit der
Entschlossenheit entgegenzutreten , die Deutschland durch den
Weltkrieg hindurchc/eführt und unter Adolf Hitler zu neuem
Aufstieg gebracht hat .

EmUtMW in FrnnkM
MUische BbMLettrmg des neuen Jattes

Nach den ersten , freudig zustimmenden Kommentaren
macht sich jetzt — von wenigen Ausnahmen abgesehen —
in der Pariser Presse eine bemerkenswert zurückhaltende
Beurteilung des Militärpaktes mit Moskau geltend . Auch
an offener Kritik fehlt es nicht .

Der .„ I o u r "
, der freilich immer das Bündnis mit der

Sowjetunion ablehnte , bezeichnet das Abkommen als „ eine
traurige Vernunftsehe "

. Man dürfe nie verges¬
sen , daß mit dem Tag , ün dem Frankreich einen Kilometer
deutschen Gebietes betrete , um Sowjetrußland zu Hilfe zu
eilen , es als Anstifter eines Krieges angesehen werde und
damit alle Rechte auf die Hilfe der Mitgliedsstaaten des
Völkerbundes verliere .

Laval habe sicherlich alles getan , was in seinen Kräf¬
ten stand , um die Verpflichtungen , die Barlhou sehr viel
weitgehender gewünscht hätte , abzuschwächen . Der Verrat
von Brest -Litowsk und die franzosenfeindliche Propaganda
Sowjetrußlands , die noch nicht aufgehört habe , erlaubten
es nicht , Vertrauen zu der Unterschrift Potemkins zu heben .

Andere Blätter kritisieren vor allem den äußerst un¬
glücklichen Wortlaut des Abkommens , der nicht nur bei den
Gegnern im Ausland Bedenken auslösen , sondern auch bei
den Unterzeichnermächten im gegebenen Falle zu Meinungs¬
verschiedenheiten führen könne . So schreibt beispielsweise
der „Ami du Peuple "

, die Abfassung sei so verwirrt ,
daß das Abkommen zu den gefährlichsten Auslegungen An¬
laß geben könne .

Die zivilisierte Welt könne dieses Bündnis der schönsten
Demokratie Europas mit dem diktatorischen Regime des
Bolschewismus nur bedauern . Wan müsse sich fragen , wozu
sich Frankreich verpflichte , indem es mit den Männern der
Dritten Internationale Hand in Hand gehe .

Selbst das „O e u v r e"
, das sich am wärmsten für den

Abschluß des Paktes eingesetzt hat , muß zugeben , daß der
Wortlaut in gewissen Punkten „etwas unklar " er¬
scheine . Die „R e p u b l i q u e "

, die bisher sehr warm für
den Abschluß des Abkommens eingetreten ist , stellt fest , daß
noch sehr viel zu tun übrig bleibe . Man müsse vor allem
daran arbeiten , Deutschland und eine Reihe anderer Länder
davon zu überzeugen , daß Frankreich nicht daran denke ( ? ) ,
das Deutsche Reich isolieren zu wollen , sondern daß es im
Gegenteil bereit sei , zu verhandeln , wenn es sich darum han¬
dele , eine Einigung für Europa und den Frieden zu suchen .

Laoslr Moskauer Bläue
Rach einer Pariser Meldung der „Gazeta Pslska " soll

Laval die Absicht haben , in Moskau einen Pakt der mora¬
lischen Abrüstung vorzuschlagen , dessen Ziel die Hemmung
der kommunistischen Propaganda in Frankreich sein soll .

Das Pariser Blatt „Oeuvre " will wissen , daß einer
der wichtigsten Beratungspunkte auf der Moskauer Aus¬
sprache Lavals mit der Sowjetregierung sich mit dem Pro¬
blem befassen werde , auf welchem Wege es möglich fein
würde , die bisher noch widerstrebenden baltischen Staaten
an den französisch -sowjetrussischen Pakt heranzuführen . In
Moskau betrachte man die Lücke in der rechten Flanke
Sowjetrußlands mit großer Sorge , da man in ihr eine
Versuchung für den deutschen Expansionsdrang sehe . Da¬
gegen sei die Beunruhigung der Russen über ihre Süd¬
flanke durch die Aussprache Lavals mit Titulescu aus¬
geglichen worden .

In Moskau sehe man auch große Hoffnungen auf
den Besuch Lavals in Warschau und erwarte , daß es dem
französischen Außenminister gelingen werde , die Polen aus
ihrer Neutralitätspolitik wieder mehr in das französische
Lager zurückzuführen , indem er ihnen eine Erneuerung des
französifch -polnislyen Milikärverkrages vorschlage .

Die Verhandlungen Prag - Moskau
Der tschechoslowakische Außenminister Dr . Benesch emp¬

fing den Sowjetgesandten Alexandrowsky , mit dem er im
Hinblick auf die Unterzeichnung des französisch - sowjetrussi¬
schen Vertrages in Paris über einen tschechoslowakisch -sow¬
jetrussischen Vertrag verhandelte . Die Verhandlungen wer¬
den auf diplomatischem Wege zwischen Prag und Moskau
fortgesetzt werden .

Aussprache in Kowno
Inzwischen sind für die am 6 . Mai in Kowno begin¬

nende Konferenz der Außenminister Estlands , Lettlands und
Litauens zu vorbereitenden Beratungen die namhaftesten
Auslandsvertreter Litauens in Kowno eingetroffen , und
zwar die Gesandten aus Paris , Berlin , Moskau , Prag .
Riga und Reval . Ueber das Programm der Konferenz der
Außenminister wird absolutes Stillschweigen bewahrt , da
es sich , wie es heißt , um vertrauliche Beratungen handele .
Indessen dürfte den Hauptpunkt der Konferenz die Stel¬
lungnahme zu dem sowjetrussisch - französischen Beistandspakt
bilden . Gleichzeitig findet in Kowno eine Konferenz der so¬
genannten baltischen Presse - Entente statt .

Reue Note an Litauen?
kownos Antwort unbefriedigend .

Wie der diplomatische Mitarbeiter der „Morning Post "

meldet , soll eine weitere Mitteilung der drei Signatarmächte
des Memelstatuts an die litauische Regierung gerichtet wer¬
den . Die litauische Antwort , die unveröffentlicht bleibe , ent¬
halte u . a . die Versicherung ( ! ) , daß Litauen alles in feinen
Kräfte Stehende tue , um das Statut durchzuführen .

Der diplomatische Berichterstatter des „Daily Tele¬
graph " teilt init , daß die Antwortder litauischen
Regierung auf den englisch - französisch - italienischen
Protest wegen der Verletzung des Memelstatuts als u n -
befriedigend betrachtet werde . Litauen sei mit aller
Deutlichkeit angekündigt worden , daß es vor dem Völ¬
kerbund angeklagt würde , wenn die von der litaui¬
schen Regierung ergriffenen Schritte die Signatarstaaten
nicht befriedigen . Die Signatarstaaten seien der Ansicht ,
daß es durchaus möglich sei, die deutschsprechende Bevöl¬
kerung des Memelgebiets in angemessener Weise an der
Führung der Geschäfte zu beteiligen , ohne die litauische
Souveränität zu gefährden . Die Frage werde von den
Möchten dringlich behandelt , und es würden sofortige
Schritte von Litauen verlangt .

FananWe LiftonsMims
Verstärkung der Lufkflotte auf 1000 Maschinen .

Tokio , 5 . Mai .
In einer Konferenz des japanischen Generalstabs wurde

die dringende Notwendigkeit einer Verstärkung der japani¬
schen Luftflotte erörtert , die mit der großen Zahl der sow¬
jetruffischen Kampfflugzeuge besonders im Fernen Osten
begründet wird . Lin Aufrüstungsplan , der augenblicklich
dem Kaiser zur Genehmigung vorliegt und der sich über
vier Jahre erstrecken soll , sieht eins Verstärkung der japa¬
nischen Luftflotte von 8SS auf 1000 Fllugzeuge vor .

Die Zahl der Flugregimenter , die bisher acht beträgt ,
soll verdoppelt werden . Ferner sollen fünf neue Flug -
abwehrregim enter geschaffen werden , davon eins
in Korea und eins auf Formosa . Schließlich sieht der Plan
eine Neuordnung der Kommandostellen , die Einrichtung
von Fliegerschulen und andere Maßnahmen vor .

3» Falle eines Krieges . . .
Pläne des amerikanischen Generalstabes .

Washington , 5 . Mai .
Präsident Roosevelt erklärte in einer Pressekonfe¬

renz auf eine Frage bezüglich einer von ihm vorgenom¬
menen Zurechtweisung des Militärausschusses , daß die Re¬
gierung weder offensiv noch defensiv gegen Kanada rüsten
werde . Präsident Roosevelt hatte ein in scharfen Worten
gehaltenes Schreiben an den Vorsitzenden des Militäraus¬
schusses des Repräsentantenhauses gerichtet , in dem er sich
entschieden dagegen verwahrte , daß ein Parlamentarier ver¬
trauliche Mitteilungen , die in einer Geheimsitzung vor Be¬
amten gemacht wurden , veröffentliche . Den Anlaß zu dieser
scharfen Erklärung hatte eine Meldung in der Presse ge¬
geben , in der der Wortlaut des Verhörs des Chefs des Mi¬
litärflugwesens , General Andrews , vor dem Militäraus¬
schuß wiedergegeben wurde .

Andrews hatte erklärt , daß der Generalstab der ame¬
rikanischen Armee entfchlossen sei, die Amerika vorgelagerten
britischen und französischen Inseln für den Fall eines Krie¬
ges im Stillen Ozean mit Fluggeschwadern zu besehen , da
Amerika sonst einem Angriff im Atlantik schutzlos preisgege¬
ben fei .

Präsident Roosevelt betonte in seinem Schreiben , daß
diese rein taktischen Erwägungen eines Soldaten nichts mit
der Politik der Regierung zu tun hätten . Die amerikanische
Regierung rechne nicht mit einer Aenderung ihrer freund¬
schaftlichen Beziehungen zu irgendeinem fremden Staat .



Drr Führer ms Lampser ..Scharnhorft "
Bremerhaven , 6 . Mai .

Der Führer nahm an der dritten Probefahrt des neuen
Ostasien - Schnelldampfers des Norddeutschen Lloyds
„ Scharnhorst " teil, dessen Stapellauf er im Dezember
vorigen Jahres ebenfalls beigewohnt hatte .

An Bord des herrlichen Schiffes befanden sich auf der
Probefahrt , die nach Helgoland und den Ostfriesischen
Inseln führte , ferner u. a . der Stellvertreter des Führers ,
Rudolf Heß . Reichsminister Dr . Goebbels , Reichswehr¬
minister von Blomberg , Reichsbankpräsident und stellver¬
tretender Reichswirtschaftsminister Dr . Schacht, Reichs¬
statthalter Gauleiter Rover , der außenpolitische Beauf¬
tragte des Führers , von Ribbentrop , der Chef der Ma -
rineleitung , Admiral Raeder , ferner der Vorsitzende des
Aufsichtsrates des Norddeutschen Lloyds , Staatsrat Lin¬
demann , und der Vorsitzende des Vorstandes des Nord¬
deutschen Lloyds , Fierle , außerdem der Leiter der Abtei¬
lung Seefahrt der NSDAP , Klempp, sowie eins weitere
Anzahl von führenden Männern des Schiffahrtswesens
und die Adjutanten des Führers .

Beim Auslaufen aus der Wesermündung traf dir
„Scharnhorst " den gerade von einer Kraft durch Freude -
Fahrt zurückkehrenden Dampfer „Der Deutsche" , auf dem
an Bord die Besatzung und die Passagiere Aufstellung
genommen hatten , um beim Passieren der „ Scharnhorst "
dem Führer den Dank für die schöne Fahrt abzustatten .
Die „Scharnhorst "

, deren Fahrt von herrlichstem Wetter
begünstigt war , lief am Sonnabendabend wieder in die
Wesermündung ein und ankerte bis zum Morgen auf der
Reede .

Am Kolumbus -Kai hatte sich eine größere Menschen¬
menge eingesunden , die fast die ganze Nacht hindurch
bis Zum Morgen ausharrte , um den Führer beim Ver¬
lassen des Schiffes begrüßen zu können. Am Sonntag
früh hatten auch die Mitglieder der neugegründeten Orts¬
gruppe der NSDAP auf dem Dampfer „ Scharnhorst " die
Freude , dem Führer vorgestellt zu werden

Der Führer und die Minister verließen Bremerhaven
im Flugzeug . — Die „Scharnhorst " wird am 10. Mai
vollbesetzt ihre erste Ausreise nach Ostasien antreten .

Deutscher Soldmenbmd lm Werden
Führertagung des Reichstreubundes

Saarbrücken , 6 . Mai .
In Anwesenheit vieler Vertreter der Behörden , insbe¬

sondere des Reichsministeriums und der übrigen Mili¬
tärdienststellen , Vertretern der SA , SS , PO und son¬
stigen Gliederungen der Partei , wurde in Saarbrücken
die Führertagung des Reichstreubundes eröffnet . Der
Präsident des Bundes , Staatsrat Schwede , Gauleiter
und Oberpräsident von Pommern , nahm auf der Ar¬
beitstagung eingehend Stellung zu den das deutsche Volk
berührenden wichtigen politischen Fragen .

Jubelnde Zustimmung fand er mit der Erklärung , daßein deutscher Soldatenbund auf der Grundlage des Reichs¬
treubundes im Entstehen begriffen sei , der allein berech¬
tigt sein werde, die aus der neuen Wehrmacht ausgeschie¬denen und ausscheidenden Soldaten ahne Rücksicht aus
Dienstgrad und Dienstzeit auszunshmen . In diesem Sol¬
datenbund werde die Erfüllung soldatischer Pflichten m
soldatischer Treue im Vordergrund zu stehen haben .

Den Reichstreubund werde niemand dazu bringen , von
seiner graben und klaren Linie abzuweichen. Diese Linie
sei : enges Zusammenwirken mit der aktiven Truppe und
den Militärdienststellen , treue Gefolgschaft auch der ehe¬
maligen Soldaten ihrem Reichswehrminister gegenüber ,der das unbegrenzte Vertrauen des Führers und obersten
Befehlshabers besitze ..

Eine ftoize Tradition
Der Tag des Eardekorps — Feldgottesdienst in Berlin

Die Reichshauptstadt stand am Sonntagvormittag tm
Zeichen der aus dem ganzen Reich zum Jubiläumstreffenin Berlin versammelten rund 20 000 alten Gardisten . Den
Höhepunkt der Veranstaltungen bildete ein Feldgottesdienst
auf dem Königsplatz mit anschließendem Vorbeimarschvor dem in Vertretung des Reichswehrministers erschie¬nenen Stadtkommandanten von Berlin . Generalmaior

VON KjOhftücjs V. ös -sgpnonn .
Orbsbeirecbtsotiutr : kürck Dürrns -Verlag , lialls (Lasle ) ,

Das Zimmer , dem Mariella zufloh , lag am anderen
Ende des dunklen Korridors . Sein Fenster ging nach
einem lichtlosen Hofe hinaus .

Erhard von Hagen stand mit finsterem Gesicht da und
starrte hinaus . Unaufhörlich rieselte der Regen vom
grauen Himmel . Es war , als wäre es Herbst und nicht
Mai . Grau sah das alte , verwahrloste Haus in der König¬
straße in diesem trostlosen Wetter aus . Fröstelnd ging
Erhard von Hagen in dem Raume hin und her . Mit
widerwilligen Blicken streifte er die altmodischen Möbel
mit ihren abgestoßenen Kanten und den blinden Flecken
in der Politur . Wirklich: dies Zimmer war das un¬
gepflegteste von allen möblierten Wohnungen , die er bis¬
her bewohnt hatte .

Es klopfte an die Tür . Er wandte sich um.
„Oh , Mariella , du ? " Er ging dem jungen Mädchen

schnell entgegen . Es war in diesem Augenblick, als er¬
hellte ein Sonnenstrahl den dunklen Raum . Das lieblich¬
schöne Gesicht Mariellas war wie der Frühling selbst .
Mariella bemühte sich, ihre Angst und ihr Weh zu unter¬
drücken. Sie vermochte sogar Erhard entgegenzulächeln .

„Mariella , Liebling ! "
Erhard schloß das junge Mädchen zärtlich in die Arme

und küßte es . Sie hielt einen Augenblick still unter seiner
Zärtlichkeit . Dann entwand sie sich ihm sanft :

„ Du wilder Mensch, siehst du denn nicht, daß ich mit
Paketen beladen bin ? Vorsicht, daß nichts geschieht!"

Sie legte vie zahlreichen Päckchen sorgsam auf den
Tisch mit der verschmutzten, roisamtenen Plüschdecke.

SHaumburg und zahlreichen Generälen des Garde du
Corps der alten Armee . Vor dem Bismarck -Denkmal
versammelte sich die alte Generalität des Gardekorps .
Neben dem Stadtkommandanten von Berlin , General¬
major Schaumburg , vertraten der Kommandeur des Wach¬
regiments von Berlin , Oberst von Kaiser, und eine größere
Offiziersabordnung dis Reichswehr .

Die Ansprachen des evangelischen Feldbischofs Dohr¬
mann und des katholischen Standortpfarrers Opermann -
Spandau , die sich dem sittlichen Vermächtnis der Alten
Garde für unsere heutige Zeit widmeten , leiteten über zur
Festrede des Führers des Kyffhäussrbundes und letzten
Kommandeurs des 4 . Garde -Regiments z . F . , Oberst a . D .
Reinhard . Er wies auf den Anlaß des Gardetreffeus , die
vor 75 Jahren aus Veranlassung des damaligen Prinz -
regenten und späteren Kaiser Wilhelm I . erfolgte Heeres¬
vermehrung hin und gedachte der Toten des Weltkrieges .

Me Kameraden seien nicht vergeblich gestorben. Das
was sie erstrebt hätten , sei erreicht. Der Führer habe uns
die Waffen wiedergegeben, nicht um Krieg zu führen ,
sondern um die friedliche Arbeit unseres Dolles zu schir¬
men und zu schützen , in einer Zeit , in der die ganze Welt
in Waffen starre . Die siegreiche Garde von einst set zwar
nicht mehr , aber ihr Geist lebe fort , vor allem in der
neuen Wehrmacht und den Traditionskompanien .

Abschließend legte Oberst a . D . Reinhard für die alten
ehemaligen Gardisten das Gelöbnis ab , fest hinter dem
Führer und unerschütterlich zur Erneuerung des wieder¬
hergestellten Reiches stehen zu wollen .

Bürge der BöWemeinschakt
Reichsminister Dr . Frank über die Neugestaltung des

deutschen Rechts
Hannover , 6 . Mai .

Auf einer mit der ersten Gautagung der Rechtswahrer
Niedersachsens in Hannover verbundenen Großkund¬
gebung im Kuppelsaal der Stadthalle sprach der Reichs¬
juristenführer Reichsminister Dr . Hans Frank .

Nachdem er zunächst ausgeführt hatte , daß der Führer
als Schöpfer der deutschen Rechtselnheit für das deutsche
Volk zugleich der Bürge des Rechts geworden sei , ent¬
wickelte er die großen Aufgaben , die dem Bund National¬
sozialistischerDeutscher Juristen gestellt seien. Dis Deutsche
Rcchtsfront habe vor allem die Aufgabe , tm engsten Zu¬
sammenhang mit dem Staat die große Frage des Auf¬
baues des deutschen Rechtslebens neu zu gestalten.

In diesem Zusammenhang wies Dr . Frank hin auf
die Schaffung der zur Sicherung der deutschen Volks¬
gemeinschaft notwendigen Rassengesetzgebung, auf die Ge¬
setze zur Erhaltung des deutschen Bauerntums und dis
Gesetze Zum Schutz der deutschen Arbeiter sowie auf die
Gesetze zur Neugestaltung des deutschen Staates . Nun
werde der deutsche Reichsrichter dem deutschen Volk das
deutsche Recht erkämpfen und sichern. Die deutsche Ju¬
stiz solle der Bürge der Volksgemeinschaft sein.
Der deutsche Mensch solle in seinem Lebenskampf ge¬
stärkt und freigemacht werden von den Schädigungen
aller störenden Elemente . So werde gerade das Straf¬
recht der Bürge des mächtigen Woliens einer autoritären
Staatsführung sein , die den Verbrecher auszurotten ent¬
schlossen sei . Denn es sei Aufgabe des deutschen Juristen ,
den anständigen deutschen Menschen zu schützen . Der
deutsche Bürger werde w-eder das Gefühl der Rechts¬
sicherheit haben .

Zum Schluß richtete der Reichsminister an die Ver¬
sammlung den Appell , nicht nur in Feierstunden bereit zu
sein , der Volksgemeinschaft zu dienen .

„Las Wunder des Lebens"
Die Ausstellung abgeschlossen — 600 000 Besucher

Berlin , 6 . Mai . Die Ausstellung „Das Wunder oes
Lebens " schloß am Sonntag ihre Pforten . 600 000 Be¬
sucher passierten die Tore .

Das Interests für diese Ausstellung war nicht nur ln
Deutschland , sondern auch im Ausland außerordentlich
groß . Der Auslandsbesuch kann auf 10 bis 15 v . H.
des Gesamtbesuches geschätzt werden . Der Widerhall der
Ausstellung im Ausland geht aus unzähligen Berichien
der Zeitungen aller Länder hervor . Wegen der Ueber-
lassung des Ausstellungsmaterials liegt eine Reihe von
Anfragen vor , und zwar aus Norwegen . Schweden ,

„ Alles besorgt , Liebster, was du brauchst ! Farbband
für die Schreibmaschine . Papier . Ein Viertel Butter und
ein bißchen Wurst . Außerdem habe ich dir eine neue
Krawatte mitgebracht . Wenn du dich bei deinem Buch¬
verleger vorstellen willst, muß ich doch Ehre mit dir ein-
legen !"

Ihre Stimme klang leicht und fröhlich . Erhard sollte
ja nicht ahnen , welchen Auftritt sie soeben mit Frau
Wodny gehabt hatte . Gottlob schien er nichts davon ge¬
hört zu haben . Oder doch ? Warum wandte er sich plötz¬
lich von ihr ab ?

Angstvoll sah sie in sein schönes Gesicht, in dem ein
paar kleine Falten unter den Augen davon sprachen, daß
Erhard von Hagen nicht mehr in der ersten Jugend
stand . Auch sein blondes Haar zeigte an den Schläfen
einen Schimmer von Weiß . Aber Mariella liebte dies
Gesicht . Sie liebte es mehr als sich selbst.

All die jungen Männer , die sie im Hause ihrer Pflege -
tanie Annina von Gellern kennenlernte , waren ihr nichts
gegen Erhard von Hagen . In ihm sah sie das Ideal aller
Männlichkeit . In ihm verkörperte sich für sie alles , was sie
sich erträumt und ersehnt . So hätte ihr Vater aussehen
können ! , dachte sie immer . Und wenn die Sehnsucht nach
dem früh verstorbenen Vater sie überfiel , dann glaubte sie,
in Erhard von Hagen einen kleinen Ersatz für ihn ge¬
funden zu haben . In ihrer reinen Kindlichkeit ahnte
Mariella nicht, daß das Aeutzere eines Menschen nicht
immer das Spiegelbild der Seele ist . Und so war sie
Erhard von Hagen besinnungslos ergeben seit dem Tage ,
da sie ihn auf dem Rennplatz durch ihre Tante kennen-
gelernt . Aengstlich schaute sie jetzt in sein verdunkeltes
Gesicht :

„ Hab ' ich es nicht recht gemacht, .Liebster? Ich dachte,
diese winzigen Kleinigkeiten würden dir Freude machen!
Nun siehst du beinah böse aus !"

„ Böse ? Mariella , wie könnte ich ? Du bist ja so
rührend gut zu mir . Verzeih , daß ich mich nicht freuen
kann. Gerade weil du es so rührend gut mit mir meinst,
weil du so selbstlos bist, drückt mich das alles um so mehr.

Dänemark , Holland , Belgien , England , Rumänien ,
und der Tschechoslowakei .

Der Wert der weltanschaulichen Erziehungsarbeit dich,
Ausstellung erhellt besonders daraus , daß das
Schulungsamt der NSDAP die Amtswalter der M
DAP und ihrer sämtlichen Gliederungen in geschlossen
Abteilungen zur Ausstellung geführt hat .

Wild und Wald als Volksgut
ier,
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Reichsjägermeister Ministerpräsident Göring in Brau»,
schweig

Braunschweig , 6 . Mal.
Bei der feierlichen Eröffnung der Jagdausstellung M

der Weihe des Iägerhofes „ Hermann Göring " M
der Reichsjägermeister am Sonntag in Braunschu,̂
zwei Reden , in denen er auf das neue deutsche Jagdwese ,
einging .

Der Reichsjägermeister erklärte u . a „ daß das Wetd -
werk , dem diese Ausstellung gelte, in unserem Vaterland
nicht das Vorrecht einzelner sein solle, sondern fest ver¬
ankert im ganzen Volke bleiben müsse. Wahllos HD ,
man einst das beste Wild abgeschossen, um die M .
stellungen mit diesen Trophäen zu schmücken . Deshalb
hätten sich auch Ausstellungen dieser Art geradezu alz
nachteilig für die Entwicklung des Wildbestandes avS
gewirkt.

'
Das jetzt geschaffene einheitliche Jagdgesetz

das ganez Reich gebe eine gute Basis , um einer De.
generation des Schalenwildes wirksam entgegenzuarbei.
ten . Es müsse auch vor einer übermäßigenHege des
Schalenwildes gewarnt werden . Das Ziel müsse seiiu

Nicht übermäßig viel, aber gutes und in der Art ge»
sundes Wild ; denn Wild und Wald als wertvoll«
Volksgüter müßten der Gesamtheit erhalten bleiben .
Nach der Besichtigung der Ausstellung richtete

Reichsjägermeister noch eine kurze Ansprache an die v«
den Toren versammelten Massen . Am Nachmittag wurde
dann der Iägerhof „Hermann Göring " in der BuchhH
vor den Toren der Landeshauptstadt feierlich seiner Be-
stimmung übergeben .

Um 19 .30 Uhr verließ Reichsjägermeister Göring m
Flugzeug die Landesahuptstadt .

„Nur Berutmgeu"
Die Besprechungen in Venedig

Die italienisch-österreichisch -ungarischen Besprechung «!
n Venedig sind ohne übermäßiige Betriebsamkeit uni
xile fortgesetzt worden.

in
Eile fortgesetzt

Ueber den augenblicklichen Stand der Verhandlung«
sind nach wie vor wenig konkrete Dinge zu hören . Ans
allen Setten wird große Zurückhaltung geübt . Die Be¬
sprechungen erstreckten sich neben der Erörterung de?
Donaupaktes auf die Frage der Gleichberechtigung, de:
Wiederaufrüstung und der Minderheiten .

Auf italienischer Seite wird erklärt , es bestehe keil
Grund zu der Annahme , daß Ungarn sich der kommen¬
den Donaukonferenz fernhalten wolle. In ungarische»
Kreisen verlautet , daß in Venedig keine Protokolle unter¬
schrieben, geschweige denn ein Pakt abgeschlossen würkMz
Es handele sich nach wie vor nur um eine Beratung .

""

Wie man hört , sollen auch Wir tschafts frage »'

angeschnitten worden sein. Italien sei bereit , Ungar«
noch größere Getreidemengen zu einem über dem Welt¬
marktpreis liegenden Satz abzunehmen , als vor Jahres¬
frist vereinbart wurde . Durch ein derartiges Wirtschaft
liches Entgegenkommen will man offenbar auf italienisch »
Seite gewisse politische Zugeständnisse Ungarns hinsicht¬
lich der Donaukonferenz erreichen. Im übrigen wird er¬
klärt , daß weder das Datum noch der Ort der kommend«
Donaukonferenz endgültig festgesetzt seien

Todesurteil gegen Benizelos
Das Kriegsgericht hat eine Reihe von führenden Poli-

tiekrn , die an dem letzten Aufstand beteiligt waren, «
Abwesenheit zum Tode verurteilt , und zwar : BeniM
General Plastiras , Tsanakakis und Konduros . Der Prüft
dent des Senats Konatas erhielt 5 Jahre Gesängm
Kyriakos Benizelos , der Sohn des Anstifters der Red»'
lion , 10 Jahre Gefängnis .

M

Wenn ich noch einen Funken Ehre und Charakter hätte ,
dürfte ich dies alles nicht annehmen .

"
Seine dunklen Augen , die sonst so strahlend leuchte »

konnten, verdunkelten sich wie in Traurigkeit .
Wie liebte Mariella diese Augen mit ihrem ewig

wechselnden Ausdruck ! Diese Augen hatten ihre junge
Mädchenseele ganz tief in einen unlöslichen Bann ver¬
strickt . Ihre zierliche Gestalt reckte sich auf , um den ge¬
liebten Mann mit den Armen umfassen zu können. Er
überragte sie ja um Haupteslänge .

Ihre Weiche Stimme , in der nur ein ganz schwacher
Klang die Italienerin verriet , war ganz von Liebe erfüllt.

„ Quäl ' dich doch nicht mit solchen Gedanken , Liebster !
Wozu bin ich denn aus der Welt , wenn ich dir nicht helfe»
darf ? Es ist ja wenig genug , was ich tue . Ach , ich
wünschte, ich könnte dir alles Glück zu Füßen legen ! " Es
kam leidenschaftlich aus dem jungen Munde .

„ Das weiß ich, Liebstes ! Und doch handle ich unrecht
gegen dich . Seit einem Jahre arbeitest du Stunden usb
Stunden täglich an der Schreibmaschine , mühst dich str
mein Werk, das vielleicht niemals gedruckt werden wird.
Wer weiß , du könntest vielleicht längst eine gut bezahlte
Stellung haben und hättest mich armen Teufel vergessen .

Nun lachte Mariella auf . Es wurde ihr wirklich leicht^
zu Sinn . Sowie sie fühlte , Erhard brauchte sie , kam eine
unbeugsame Kraft in ihr hoch . Sie schmiegte sich eng »"
den hochgewachsenen Mann .

„ Liebster, solange wir beide uns haben , dürfen w"
doch nicht verzagen ! Es wird einmal wieder vorwärts
gehen. Glaub ' es mir doch !"

Aber Erhard von .Hägens Gesicht hellte sich nicht aus-

„ Mariella , ich muß dir beinah undankbar erscheine »,
daß ich deine Hoffnungen immer wieder zerstöre . Abs
sieh , eine Frau kann vielleicht nicht verstehen, was es M
einen Mann bedeutet , deklassiert zu sein. Ich wünscht,
ich wäre damals draußen im Felde geblieben . Mem alte
Freund Verdingen hätte mich lieber liegen lassen soll^
anstatt mir das Leben zu retten . Was ist mein Lebe
schon wert ? "

(FortsetzungsoiS"
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Reichshandwerksmeisiers

M Reichshandmettertag
: Anläßlich des Reichshandwerkertages , der von der
tz Esbetriebsgemeinschaft Handwerk in der Deutschen Ar-

Mront in der Zeit vom 18 . bis 17 . Juni in Frankfurt
M Min durchgeführt wird , hat der Reichshandwerks -
°
Mer W . G . Schmidt einen Aufruf an das deutsche

Wdwsrk erlassen, in dem es u. a . heißt :
Der Reichshandwerkertag 1935, zu dem ich euch , Mei-
Gesellen und Lehrlinge , aufrufe , steht im Zeichen des

Uungswillens und der Gemeinschaftsarbeit ! Wir wollen
M die Tat zeigen, daß wir da sind und daß der Schaf-

nd Wzdrang, den jeder einzelne von uns hat , dem deutschen
E z«lk zum Segen gereichen muß , wenn er von einer ge-

Menen Gemeinschaft aller Handwerker und ihrer Mit -
e« Mer getragen wird .

Die nationalsozialistische Staatsführung gab dem hand -
d> Al die Mittel an die Hand , sich gegen unlautere Kon-
»d zu schützen , das Qualikätsprinzip wiederherzusteilen

B mit ihm den Meisterstol; und die Meisterehre . Ein
^ mer Abschnitt der Entwicklung des deutschen Handwerks

eingesetzt. Grundsätzliches ist bereits geschehen , um es
E Oer aufblühen zu lassen. Das deutsche Meiskerhaus steht
E , Mittelpunktgewaltiger Maßnahmen , die eingeleiket wor-

,, find, um den schöpferischen Gestalkungswillen des Hand-
i>r M zur Auswirkung zu bringen .

Der Reichshandwerkertag 1935 soll der Oeffentlichkeit
Erzeugend und nachhaltig den Beweis erbringen , daß das
rutsche Handwerk sich seiner Mission für Volk und Staat
Mußt ist, daß es weiß, welche Verantwortung auf seinen

> tchultern ruht , und daß es die Kraft in sich spürt, nicht nur
! ju Schicksal zu meistern , sondern auch seinen zähen Auf-
. Millen in den Dienst der Volksgemeinschaft zu stellen.
V « Reichshandwerkertag soll weiter zeigen, daß das Händ¬
ig « ! eine geschlossene Einheit bildet, die bereit ist, für die
^ Ke des Nationalsozialismus zu werben und zu wirken,
M U Macht , die in sich so gefestigt ist , daß der Führer sie

Herzeit einzusetzen in der Lage ist . Am Reichshandwerker -
iz 1935 findet sich das Handwerk zu einer Kundgebung ,

i» »> ZU zeigen, daß es durch eisernen Willen und durch
Wnahmender Selbsthilfe gelungen ist . das deutsche Hand¬
el neben dem Bauern als tragende Säule des Staates
« erhalten und daß der Handwerksbetrieb als Zelle des
iMinschaftsgsistes und Gemeinnutzes berufen ist, bahn-
rchend für die Idee des Nationalsozialismus zu kämpfen.

Der Reichshandwerkertag 1935 ist aber auch notwen -
>g, um jedem einzelnen Berufsangehörigen vor Augen zu" ihren, daß es auf den einen ebenso ankommt wie auf den
»deren , und daß nur das gemeinsam schaffende deutsche
Mdwerk seine Stellung innerhalb der deutschen Volks-
Meinschaft halten und festigen kann. Daher erwarte ich,'

jeder deutsche Meister , jeder Geselle und Lehrling , so-
es nur irgendwie möglich ist , an der gewaltigen Kund-

» Wdung in Frankfurt a . M . teilnimmt , und daß in gegen-
»iiger Opferbereitschaft auch jenen die Fahrt ermöglicht

M «rd, die aus eigenen Mitteln die Kosten aufzubringen nicht
>n-D der Lage sind .

Meister , Gesellen und Lehrlinge ! Bereitet die gewal-
«- lje Kundgebung des Handwerks in Frankfurt a . M . mit
KDrz und Seele vor , damit sie zu einem gewaltigen Be-

« tnis des Schaffens wird , zu einem Bekenntnis der Lei-
Wsgemeinschaft, des Bsrnfsstolzes und der Arbeitsehre .
Mefem Sinne : Gemeinsam ans Werk! Auf zum Reichs-
mdwerkertag !
Reichsbetriebsgemeinschaftsleiterund Reichshandwecks¬

meister. gez . W. G . Schmidt .
hei

Kam»! dem Lärm!
Ein Aufruf der NSV . zur Lärmbekämpfung .

Das Hauptamt für Volkswohlfahrt in der Reichsleitung
erNSDAP , erläßt zu der vom 6. bis 12. Mai stattfinden -
"

Lärmbekämpfungswoche folgenden Aufruf :
Kampf dem Lärm ! Jeder Volksgenosse hat die Pflicht,
h Ruhe und Rücksichtnahme der Volksgemeinschaft zu

Am . Wir können den Lärm des Maschinenzeitalters und
!r Großstadt nicht auf die Idylle zur Zeit der Postkutsche
"Mchrauben . Wir können aber bei gegenseitiger Rück¬
nahme jeden Lärm so weit einschränken, daß unsere
Hebung keinerlei Störungen erleidet ; denn der Lärm
Aicht nur eine Belästigung , sondern ein wirklicher Uebel-
M, durch den eine große Anzahl von Volksgenossen tat-
vch geschädigt und in ihren Leistungen und ihrer Ge¬
scheit beeinträchtigt wird . Rücksichtsloses Lärmen ver¬

einen Mangel an Erziehung und Gemeinschaftsgeist,
gezähmterKraft entspringende Stille ist ein Zeichen von

Mr , hemmungsloses Lärmen entspricht undisziplinier -
« Lebensrhythmus . Aus der Selbstzucht wachsende Stille
Mt Reife , bezeugt Weisheit und Kraft . Alles Große
A in der Stille der Verinnerlichung geboren und er-

^ in deren Einsamkeit die Stärke , das Schaffen im All-
'i zum Segensquell der Gemeinschaft zu machen. Geltung'

solch werdender Größe zu erringen , ist eine der größ-
Aufgaben neuer Volkswertung .
Die NSDAP . -Reichsleikung, Hauptamt für Volkswohl-
>, führt durch ihre Abteilung Schadenvsrhütung in Ge-

Aschaft mit dem Amt für Schönheit der Arbeit , der NS .-
Mnschaft „Kraft durch Freude " in der Zeit vom ö. bis

Mai 19Z5 eine Lärmbekämpfungswoche durch. An je -
. Volksgenossen ergeht der Ruf , sich nicht auszuschließen.

A es heißt, der Volrsgesundheit zu dienen . Erfolgreiche
Abekämpfung führt zu Arbeitsfreude und gesteigerter
N'ung und fördert dadurch das Wohl des Volksganzen,

gez . Hilgenfeldt , Hauptamtsleiter .
Speer , Leiter des Amtes für Schönheit der Arbeit .

Hitler an König Georg
kwunschtelegrammzum 25jährigen Regierungsjubiläum

London. 6 . Mai .
König Georg V . hat folgendes Glückwunschtelegramm
vuhrers und Reichskanzlers zu seinem 25jährigen Re-
Msjubiläum erhalten :
Are Majestät bitte ich meine und der Reichsregierung

hiiMigsten Glückwünsche zum 25 . Jahrestag der Thron-
»,. Wng Eurer Majestät , verbunden mit den besten Wün -

Mr Eurer und Ihrer Majestät persönliches Wohler-
entgegenzunehmen. Das deutsche Volk verfolgt mit

Svmvathie alle Bestrebungen Eurer Majestät und
!», . ^ lich britischen Regierung zur Festigung des Frie -
>!» ,

^ hofst. daß diese Bemühungen erfolgreich sein mö-
«. M Wohlfahrt des britischen Reiches und zum Segen

aoinc Welt.

Das englische Parlameut wird am kommenden Mitt¬
woch an König Georg Glückwunschadressen richten. Am
Donnerstag werden die Lords und die Abgeordneten unter
Führung des Lordkanzlers und des Sprechers einen Um¬
zug nach der Westminster-Halle veranstalten , wo ein be¬
sonderer Festakt stattfinden wird .

König Georg V . von Großbritannien und Irland,
„der erste Gentleman des Landes " genannt , wurde am
3 . Juni 1865 als zweiter Sohn des späteren Königs Eduard
VIl. und der Königin Alexandra geboren. Das Anrecht auf
den Thron fiel ihm im Jahre 1892 nach dem Tode seines
älteren Bruders, des Herzogs von Clarence zu. Als er im
Mai 1910 den Thron bestieg , war er fast 45 Jahre alt . Auf
Wunsch seines Vaters wurde der damalige Prinz Georg im
Jahre 1877 Seekadett , und in dieser Eigenschaft tat er län¬
gere Zeit hindurch an Bord einer Kreuzerkorvette Dienst.
Ausgedehnte Seereisen nach den WestindischenInseln , Süd¬
amerika , Australien , Japan, Aegypten , Palästina und Grie¬
chenland folgten. Kurz nach seiner Ernennung zum Kapi¬
tänleutnant starb sein Bruder , womit eine neue Phase
im Leben des Prinzen Georg begann , der sich nunmehr auf
seine staatsmännische Laufbahn vorbereiten mußte . Im
Jahre 1893 fand die Hochzeit des Prinzen mit der Prinzes¬
sin Viktoria Mary, die die Verlobte seines verstorbenen
Bruders war . statt. Aus dieser Ehe sind sechs Kinder her¬
vorgegangen , von denen Prinz John im Jahre 1905 im
Alter von 13 Jahren gestorben ist . Kurz vor dem Tode der
Königin Viktoria erhielt der Prinz den Auftrag , im Namen
der Königin die erste Sitzung des australischen Parlaments
zu eröffnen . Am 6 . Mai 1910, also vor 25 Jahren, starb
sein Vater , König Eduard VII . Ein Jahr später, am 22.
Juni 1911 , fand in der Westminster-Abtei die eigentliche
Krönungszeremonie statt.

Gedenkmünzen.
Die staatlichen Prägeanstalten Englands werden zum

Regierungsjubiläum drei neue Münzarten herausbringen ,
von denen allerdings nur eine für den freien Verkehr be¬
stimmt ist , während die beiden anderen Liebhaberzwecken
dienen sollen . Es handelt sich um ein neues Kronenstück,
das bis Ende 1935 im Umlauf bleiben wird und um 25
Goldstücke im Werte von je 50 Pfund Sterling (über 600
Mark ) sowie 2500 Silberstücke im Werte von 7 Schilling
und 6 Pence .

Henderson wird in den Adelsstand erhoben.
Wie verlautet , wird der Präsident der Abrüstungskon¬

ferenz Arthur Henderson anläßlich des Regierungsjubiläums
in den englischen Adelsstand erhoben und den Titel
eines Lord erhalten . Die Ehrung erfolgt in Anerkennung
„seiner unaufhörlichen Bemühungen für den Frieden als
Vorsitzender der Abrüstungskonferenz " .

Flandin !m Kraftwagen oernaglM
Paris , 6 . Mai .

Der französische Ministerpräsident Flandin hatte an der
Pariser Stadtgrenze auf der Straße nach Auxerre einen
Kraftwagenunfall . Der Wagen des Ministerpräsidenten ,
in dem sich auch seine Frau und seine Tochter sowie vier
weitere Personen befanden , wurde von dem von dem
Chauffeur gesteuerten Kraftwagen des Bürgermeisters von
Auxerre gerammt . Der Kraftwagen des Bürgermeisters
fuhr rückwärts aus der Garage , ohne zu hupen.

Bei dem Zusammenstoß wurde der Wagen Flandins
mit großer Wucht gegen die linke Seite der Straße ge¬
schleudert und stieß dort gegen eine Laterne . Hierbei brach
sich der Ministerpräsident den Arm . Flandin hat nach
Anlegung des Verbandes sich selbst in die Präfektur von
Auxerre begeben können, wo er die Nacht zugebracht hak .

Das verschollene Flugzeng adsrWrzt
Im Fichtelgebirge aufgefunden .

Das Reiseflugzeug D -ONPH , das auf seinem Fluge von
Stuttgart nach Breslau verschollen war, ist jetzt im Fichtel¬
gebirge am Schneeberg aufgefunden worden . Holzarbeiter¬
frauen aus der dortigen Gegend wurden durch die Nachricht
von dem Verschwinden des Flugzeuges daran erinnert , daß
sie am 30. April gegen Mittag von ihren Arbeitsstätten aus
ein krachendes Geräusch gehört hatten und erstatteten die
Meldung , die zur Auffindung führte .

Aus ihren Aussagen und dem Befund an der Unglücks-
stelle ergibt sich, daß das Flugzeug infolge dichten Nebels in
Erdberührung gekommen und dabei abgestürzt ist . Der Ab¬
sturz mutz den sofortigen Tod der Insassen zur Folge ge¬
habt haben . Mit der Besatzung, die ans dem Fluglehrer
Sacht und den Flugschülern Heinrich und Deichmann be¬
stand, sind als Fluggäste der Generalmajor im Reichsheer
Höring mit Frau und Tochter und der Oberleutnant der
Reichslufkwaffe Braun ums Leben gekommen.

VIS Ist M 'SWWMM?
LVVL Die moderne Flakbatterie ist mit dem soge¬

nannten Kommandogerät ausgerüstet, das von mehreren
Meßmannschaften bedient wird . Die Eigenart dieses
Geräts besteht darin, daß es gegenüber früheren Meß¬
geräten eine ungleich genauereKommandobildungermöglicht
und dadurch die Treffgenauigkeit erhöht . Aber auch die
Feuergeschwindigkeit wird gesteigert . Das Kommandogerät
stellt in ununterbrochener Reihenfolge die zu jeder einzelnen
Stellung des Luftzieles gehörenden Vorhaltewerte fest
und ermittelt gleichzeitig die hierfür erforderliche Seiten¬
richtung und Erhöhung der Geschütze. Denn dadurch ,
daß sich z . B. ein zu beschießendes Flugzeug ständig bewegt ,
ist es , wie auch jeder Nichtartillerist verstehen wird , not¬
wendig , die Geschütze der Batterie so vorzurichten , daß
die Sprenggranaten gewissermaßen mit dem Flugzeug
gleichzeitig an der errechneten Stelle ankommen . Die vom
Kommandogerät für die Geschütze bestimmten Werte
werden mittels elektrischer Kabel auf eine Art Uhr am
Geschütz übertragen, die ähnlich wie die elektrischenNormal¬
uhren von einer Zentralstelle aus gesteuert werden . Die
Geschützkanoniere haben dann nichts weiter zu tun, als
ihre Geschütze dauernd auf der von der Empfängeruhr
angezeigten Seite und Höhe zu halten .

Aber nicht nur die Seiten - und Höhenrichtung der
Geschütze wird durch das Kommandogerätautomatisch
übermittelt, sondern in gleicher Weise wird auch die für
die Schußhöhe erforderliche Zündereinstellung auf die am
Geschütz angebrachten Zünderstellmaschinen übertragen .

Es ist also klar zu ersehen, daß durch das Kommando¬
gerät eine Menge Zeit erspart wird und dadurch auch die
Messungen schneller ausgewertet werden können . Bei den
Kommandogeräten können auch die durch Witterung und
Rohrabnützung bedingten Abweichungen durch entsprechende
Einstellungen berücksichtigt werden .

Selbstverständlich bringt das moderne Kommando¬
gerät noch nicht die endgültige Patentlösung; denn gegen¬
über einem Flugzeug , das ständig Geschwingkeit, Richtung
und Höhe ändert , versagt auch das beste Gerät. Dennoch
sind die Flak durch das Kommandogerätdem Flieger ein
viel gefährlicherer Gegner geworden , als sie es noch im
Kriege waren . Denn es steht außer Frage, daß ein
Flugzeug, das einen Auftrag zu erledigen hat, nicht
dauernd kurven , ziehen , drosseln kann . Noch weniger
aber ist dieses einer Formation möglich ; die Rücksicht auf
Treibstoffvorrat , Beobachtungsmöglichkeit , Einhaltung der
Gliederung und auch Zielsicherung beim Bombenabwurf.
Schießversuche auf von Flugzeugen geschleppte Scheiben
haben ergeben , daß bereits mit den ersten zwei oder drei
Gruppen Treffer erzielt werden können , und gerade auf
die ersten Lagen kommt es an. —N—

Nächste Mütterberatung
Mittwoch , den 8 . Mai . Heye .

Aus Nach und Fern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen
Elsfleth , den 7 . Mai 1935

Tages ' Zetger
D ' Ausgang : 4 Uhr 46 Min . D -Untergang : 8 Uhr 02 Min.

Hochwasser :
5 21 Uhr Vorm . — 5 . 32 Uhr Nachm

8 . Mai : 6 .03 Uhr Vorm . — 6 . 12 Uhr Nachm .
* Zwei weitere künstliche Nestanlagen für Störche

sind bei Hinrichs in Lienen und auf dem Speicher , der
bereits 1615 von Graf Anton Günther erbaut wurde ,
hinter dem Stadthause an der Steinstraße errichtet .

* Am Sonnabend morgen wurde in Oberhammel¬
warden in der Nähe des Buschplatzes die Leiche des am
24 . April verunglückten Georg von Kämpen aus Wehrder
geborgen . Dieselbe wurde nach der Wohnung geschafft
und am Montag nachmittag zusammen mit Heinrich
Kulemann auf dem hiesigen Friedhofe bestattet .

* Die hiesige F l i e g er g r u p p e bleibt
Stützpunkt der Ortsgruppe Oldenburg .
Im Rahmen der Neuorganisationder Flieger-Ortsgruppe
Oldenburg wurde den Fliegerstützpunkten anheimgestellt ,
selbständig zu werden . In Anbetracht der guten Betreuung
seitens der Ortsgruppe Oldenburg , haben es die meisten
Stützpunkte , unter ihnen auch Elsfleth, vorgezogen , weiter
Stützpunkte der Ortsgruppe Oldenburg zu bleiben .' Am 29 . April d . I . fand auf dem Amte in Brake
unter Vorsitz des Amtshauptmanns Middendorf eine
Versammlung sämtlicher Bürgermeister
des Amtes Wesermarsch statt , in der folgendes
verhandelt wurde :
1 . Nachdem der Amtsvorstand beschlossen hat, die Ver¬

waltung und Unterhaltung der besteinten Gemeinde¬
straßen auf den Amtsverband zu übernehmen , wurden
die mit dieser Regelung verbundenen Fragen eingehend
durchgesprochen. Es handelt sich um zirka 85 Kilometer
Straßen , daneben hat der Amtsverband Landstraßen
2 . Ordnung in einer Länge von 175 Kilometer zu
verwalten , so daß das gesamte vom Amtsverband zu
unterhaltende Straßennetz 260 Kilometer beträgt . Zum
Amtswegemeister ist der vom Amtsverband angestellte
Bauingenieur Baars bestellt. Zum 1 . Mai d . I . sind
20 Wegewärter angestellt worden . Die Kosten der
Unterhaltung der Straßen sollen in der Hauptsache
durch die Wegesteuer gedeckt werden , die auf 30 °/g der
Grund- und Gebäudesteuer festgesetzt ist . Auf Grund
einer mit den Gemeinden getroffenen Vereinbarung zahlen
diese einen freiwilligen Beitrag für die Straßenuntsr-
haltung im Gesamtbeträge von 60 000 RM , der nach
einem besonderen Schlüffe ! auf die Gemeinden verteilt
wird.

2. Es wurde sodann über die mit der Durchführung des
Reichsjagdgesetzes zusammenhängenden Fragen verhan¬
delt . Zu diesem Punkt der Tagesordnung war der
Kreisjägermeister WichmannausHiddigwardenerschienen.
Die Verpachtung der Jagden in den einzelnen Jagd¬
bezirken soll grundsätzlich nur an Personen erfolgen ,
die im betreffenden Bezirk Jagdgenoffen sind. Die
Jagdbezirke sind inzwischen gebildet worden . Sie werden
demnächst bekanntgegeben werden . Die Verpachtung
der Jagden wird noch im Laufe des Monats Mai
erfolgen .

3 . Im Anschluß daran hielt Reg .-Rat Thyen einen Vor¬
trag über die wichtigsten Bestimmungen der Gemeinde¬
ordnung, soweit diese sich auf den Haushalt und die
Finanzen der Gemeinden beziehen.

* ErleichterteBestimmungen für Post -
sperrgut . Postpakete , die während der Beförderung
infolge ihrer Größe viel Raum oder wegen ihres Inhalts
— z . B . lebende Tiere , Bruteier usw . — eine besonders
sorgsame Behandlung beanspruchen , befördert die Post
als Sperrgut und erhebt dafür zu der gewöhnlichen
Beförderungsgebühr einen Zuschlag von 50 v. H. Wie
das Amtsblatt des Reichspostministeriums bekannt gibt ,
werden die Sperrgutvorschriften vom 1 . Mai an zu Gunsten
der Postkunden vereinfacht und geändert . Die bisherigen
Ausdehnungsgrenzen werden erheblich erweitert , auf
Mindestgewichte der Sendungen wird verzichtet. Künftig
wird ein Postpaket als sperrig behandelt , wenn es in
irgend einer Ausdehnung 2 (bisher IV2) ro überschreitet,
wenn es in einer Ausdehnung ( bisher 1 ) ra und in
einer anderen ^ (bisher ebenfalls ' /g ) m überschreitet,
wenn es eine besonders sorgsame Behandlung erfordert
oder sich nicht bequem mit anderen Gegenständen zusammen¬
packen oder stapeln läßt. Dieselben Vorschriften für
Sperrgut gelten auch für Postgutsendungen .



* Die politische Ortsgruppe der NSDAP Elsfleth
teilt uns folgendes mit : In der Zeit vom 28 . Mai bis
2. Juni d . I . findet in Hamburg eine große Ausstellung
des Reichsnährstandes statt . Es ist jedem Volksgenossen
Gelegenheit gegeben, diese interessante und lehrreiche Aus¬
stellung zu besuchen dadurch , indem bezügl . des Fahr¬
preises eine Ermäßigung von 75 ° /g eintritt , d . h . die
Hin - und Rückfahrt nach Hamburg würde zirka 3. 50 RM
betragen . Hinzu kommt die Platzkarte mit 1 .60 RM ,
ohne die eine Fahrpreisermäßigung nicht in Frage kommt .
Wer beabsichtigt , in Hamburg zu übernachten , muß dies
der Ortsgruppe der NSDAP oder dem Bezirksbauern¬
führer unter Angabe des Fahrdatums bis morgen Mit¬
teilen . Es fahren Züge an verschiedenen Tagen . Alles
Nähere hierüber in der Ortspruppe . Also alles auf
nach Hamburg !

* Oldenburger Landestheater . Dienstag .
20 Uhr : A 31 Erstaufführung „ In Luv und Lee die Liebe" .
Mittwoch , 20 Uhr : AA und NSKG IA , IIB , IIIA 2
„ Paganini " . Donnerstag , 20 Uhr : B 31 „ In Luv und
Lee die Liebe"

. Freitag . 20 Uhr : C 31 „ In Luv und
Lee die Liebe"

. Sonnabend , 20 Uhr : AA und NSKG
IIC , IIIB „ Don Juan "

. Sonntag . 19^ Uhr : AA Ab¬
schied Franz Kugler „Paganini " .

* Wochenendlager des deutschen
Jungvolks . Am Sonnabend und Sonntag fand in
Elsfleth für die Führer des Jungvolks ein Wochenendlager
statt , an dem sich die Führer des Stammes beteiligten .
Die Räume der Bürgerschule waren für das Lager herge¬
richtet worden , dieses war deshalb noch besonders günstig ,
da der große Spielplatz für die sportliche Beteiligung
äußerst günstig liegt . Gleich nach dem Eintreffen hieß
es auf diesem Platze : Antreten ! Und so sah man denn
hier frischfröhlichen Exerzierdienst , der die Augen blank ,
aber den Magen hungrig machte. War es deshalb ein
Wunder , wenn die betreuenden Mädel vom BDM sich
über den Appetit wunderten ! Am Sonnabend fand im
Heim der HI ein Heimabend statt , der mit den Kampf¬
liedern der HI eingeleitet wurde . Dann sprach der
Jungbannführer zu den Jungen . Dieser führte aus , daß
die Arbeit in diesem Jahre unter dem Motto „ Kamps "
stände . Getreu dem Opfergeist der SA und der HI
wolle auch das Jungvolk Opfer bringen und zum Kampf
bereit sein. Mit dem Lied : Auf auf zum Kampf -
und einem dreifachen „ Sieg Heil " auf den Führer wurde
der Abend geschlossen . Pünktlich um KV/z Uhr wurde
Zapfenstreich geblasen . Aber nur kurz war die Nacht ;
denn schon um 5 ^ Uhr bließ der unerbittliche Trompeter :
Wecken , und schon um 6 ^/z Uhr war alles auf dem
Sportplatz versammelt . Es galt , die ersten Bedingungen
für das HJ -Leistungsabzeichen zu erfüllen . Es war ein
großes Glück für das Jungvolk , daß ihre großen Brüder
von der SS , die hier in Elsfleth ihr großes Treffen
hatten , ihre Feldküchen mächtig unter Dampf gesetzt hatten
und so kam manch kleiner Magen zu mehr als einem
Schlag aus dem großen Kessel . Nachdem Lager und
Plätze sauber aufgeräumt waren , ging 's mit frohem
Herzen wieder Heim , um nun hier das Gelernte wieder
zu verwerten .

* Erbbiologische Bestandsaufnahme -
Ueber die neuen Aufgaben der Gesundheitsämter auf dem
Gebiet der Erb - und Rassenpflege veröffentlicht der Sach¬
bearbeiter im Reichs- und preußischen Innenministerium ,
Oberregierungsrat Dr . Linden , in der Zeitschrift des Reichs¬
ausschusses für Volksgesundheitsdienst „ Der öffentliche
Gesundheitsdienst " eine aufschlußreiche Betrachtung , durch
die die bisherigen ministeriellen Anweisungen für die
Gesundheitsämter eine wesentliche Ergänzung erfahren .
Die Haupt - und Grundaufgabe der Gesundheitsämter
auf dem Gebiet der Erb - und Rassenpflege sei zunächst
die erbbiologische Bestandsaufnahme der Bevölkerung .
Sie bestehe in der Anlegung einer erbbiologischen Stamm¬
rolle für jedes Kind , der Erfassung der erbuntüchtigen
und der besonders erbtüchtigen Sippen , sowie in der
Ergänzung des Materials durch die laufende Arbeit des
Gesundheitsamtes . Der Leiter des Gesundheitsamtes
werde anzuordnen haben , bis zu welchem Geburtsjahrgang
die allgemeine Ausstellung erbbiologischer Akten noch
nachzuholen ist . Zweckmäßigerweise sollte das bei allen
unter die Schulpflicht fallenden Personen und für die
Schüler der höheren und Fachschulen noch geschehen. Das
weitere Vorgehen werde darin bestehen , daß für alle diese
Personen eine Sippentafel aufgestellt werde . Der Referent
weist darauf hin , daß zur Zeit die Ausmerze stark im
Vordergrund stehe. Dennoch müsse in den Mittelpunkt
einer zielbewußten Erb - und Rassenpflege die Auslese und
die Verhütung von Erbkrankheiten durch zielbewußte Ehe¬
beratung treten . Erfolgreiche Arbeit auf diesem Gebiet
bedinge die Schaffung gesetzlicher Unterlagen für Ehe¬
verbote , die allerdings nur für einen geringen Teil der
zu beanstandenden Personen eingeführt werden könnten .
Sie seien zunächst nur für ungeheilte Geschlechtskranke,
Geisteskranke und wegen Geistesschwäche entmündigte
Personen , schwere Alkoholiker und schwer asoziale zu fordern .
Die Eheberatung soll zunächst freiwillig sein, nach einer
gewissen Zeit werde man aber zweifellos zu einer
obligatorischen Eheberatung übergehen müssen . Die vor¬
nehmste Aufgabe des Gesundheitsamtes fei die Fürsorge
für Erbgesunde . In diesem Zusammenhang gehöre es
auch zu den Aufgaben des Gesundheitsamtes , die Presse
daraufhin zu prüfen , ob sie nichtNachrichten und insbesondere
Anzeigen bringe , die mit den bevölkerungspolitischen Be¬
strebungen der Regierung im Widerspruch stehe. Anzeigen ,
daß Stellen nur für Ledige oder Kinderlose ausgeschrieben ,
Wohnungen nur an kinderlose Ehepaare vermietet , oder
Dienstboten für kinderlosen Haushalt gesucht werden ,
hätten zu verschwinden . Im Gegenteil sei , besonders bei
behördlichen Stellenausschreibungen darauf zu dringen ,
daß die Bevorzugung kinderreicher Bewerber ausdrücklich
betont werde.

* Nur pünktliche Zahler erhalten Auf¬
träge . Das Reichsfinanzministerium teilt mit : „ Selbst¬
verständliche Pflicht eines jeden Volksgenossen im
nationalsozialistischen Staat ist es , seine Steuererklärungen

gewissenhaft abzugeben und seine Steuern pünktlich zu
entrichten . Volksgenoffen , die gegen diese Grundsätze ver¬
stoßen, können nicht erwarten , bei der Zuteilung öffentlicher
Aufträge berücksichtigt zu werden . Es wird deshalb in
Zukunft bei der Vergebung von Aufträgen geprüft werden ,
ob der Bieter , der für den Zuschlag in Frage kommt , ein
ordentlicher Steuerzahler ist, d . h . ob er seine steuerlichen
Verpflichtungen pünktlich und gewissenhaft erfüllt . Künftig¬
hin werden deshalb Aufträge von 5000 RM aufwärts
nur an solche Bieter erteilt , die eine Bescheinigung ihres
zuständigen Finanzamts darüber vorlegen , daß aus
steuerlichen Gründen keine Bedenken bestehen, ihnen
öffentliche Aufträge zu erteilen . Die Finanzämter sind ange¬
wiesen, die Bescheinigung kostenlos und beschleunigt aus¬
zustellen , damit die Zuschlagserteilung nicht verzögert wird .

* GrüPPenbühren . In den nächsten Tagen wird
auf dem Bookholzberg mit den Arbeiten zur Errichtung
der Kultstätte „ Stedingsehre " begonnen werden . Die
Gemeinde Ganderkesee, die zur Treuhänderin des Werkes
wurde , beschäftigt zum Beginn der ersten Arbeiten bereits
etwa 30 Mann dort . In den nächsten Tagen wird sich
hier ein reges Leben entwickeln, Loren und Feldbahnen
werden in voller Tätigkeit sein . Es wird hier ein Werk
erstehen , das zu einem Denkmal unserer Zeit werden wird ,
zu einem kulturellen Ruhmesmal der nationalsozialistischen
Erhebung . Alljährlich wird hier das Freiheitsdrama
August Hinrichs „ De Stedinge " zur Aufführung gelangen ,
denn der Dichter hat alle seine Rechte der Aufführung in
plattdeutscher Sprache an die Kultstätte „ Stedingehre "
abgetreten .

ß Oldenburg . Ein Prozeß , der seit langer Zeit
seitens der Stadt Oldenburg wegen der Ton - und Torfwerke
Scharrel geführt wurde , ist nunmehr vom Reichsgericht
entschieden worden , die Stadt ging aus diesem Rechtsstreit
siegreich hervor . Der Stadtrat hatte die Genehmigung
zum Verkauf der Werke unter der Voraussetzung , daß die
Aufsichtsbehörde ihre Zustimmung dazu gab , an die
Gebrüder Brinkmann , Grabstede , beschlossen und so fand
die Betriebsübergabe an den neuen Betriebsführer statt ,
der schon seit einem Monat den Betrieb der Werke für
sein eigenes Risiko leitete . Bereits seit einem Jahre war
die Ziegeleiabteilung in Scharrel wieder durch einen Pächter
in Betrieb genommen . Der Pachtvertrag wurde infolge
des Verkaufs aufgehoben . — Die ganze Gefolgschaft der
Ton - und Torfwerke Scharrel war am 1 . Mai im Sumpf -
Haus des Ziegeleibetriebes versammelt zu einem Betriebs¬
appell . Betriebsführer Otto Brinkmann hob die schwierigen
Aufgaben hervor , die in gemeinschaftlicher treuer Zusammen¬
arbeit erledigt werden könnten . Nach feierlicher Verpflichtung
der Vertrauensräte nahm Stadtrat Dr . Jungermann das
Wort zu längeren Ausführungen . Redner , der seit der
Rückgabe der Werke an die Stadt Dezernent gewesen ist,
gab seiner Freude darüber Ausdruck , daß die wertvolle
Arbeitsstätte erhalten bleibe und viele Arbeitsmöglichkeiten
biete . Allein das Torfwerk beschäftige z . Zt . 200 Menschen.
Besonders dankte er den seit längeren Jahren als Betriebs¬
leiter bzw . als Buchhalter dort beschäftigten Herren Gewald
und Börjes , die zu dem Wiederaufbau viel beigetragen
hätten . Er hoffe auf eine glückliche Weiterentwickelung
der Werke in nationalsozialistischem Sinne .

* Oldenburg . Die Deutsche Arbeitsfront , Fach¬
gruppe „ Haus - und Grundstückswesen " der Reichsbetriebs¬
gemeinschaft 17 (Handel ) . Gau Weser-Ems , hielt am
Sonntag , dem 28 . April d . I . , im Hotel „ Graf Anton
Günther "

, ihre erste Arbeitstagung mit Ihren Kreisfach -
gruppenwaltern und Stellvertretern ab . Als Redner waren
erschienen der Reichsfachgruppenwalter Pg . Lazari , Berlin ,
der Gaubetriebsgemeinschaftswalter „ Handel " und stell¬
vertretende Gauwalter der DAF , Pg . Jens Müller und
Pg . Eismann vom Gau -Organisationsamt . Nachdem
der Gaufachgruppenwalter der Fachgruppe „ Haus - und
Grundstückswesen "

. Pg . Ralle , die Tagung eröffnet
und die Anwesenden begrüßt hatte , erteilte er dem Pg .
Elsmann das Wort zu seinem Vortrag über welt¬
anschauliche Fragen . Hierauf sprach Pg . Jens Müller
über den Aufbau und die Aufgaben der Deutschen Arbeits¬
front und gab die Grundideen der DAF bekannt . Im
Anschluß hieran erläuterte Reichsfachgruppenwalter Pg .
Lazari in klarer , ausführlicher Weise die besonderen Auf¬
gaben der Fachgruppe Haus « und Grundstückswesen mit
ihren 6 Fachschaften. Nach der Mittagspause ging dann
Pg . Lazari in Form einer Arbeitsgemeinschaft auf die
Kleinarbeit der Fachgruppe ein . Durch Frage und Antwort
wurden hier den Kreisfachgruppenwaltern Richtlinien und
Anweisungen über ihre Aufgaben von Pg . Lazari gegeben
und wurden etwa noch bestehende Unklarheiten hierdurch
beseitigt . Der Zweck der Arbeitstagung , die Einführung
der Kreisfachgruppenwalter in ihr Aufgabengebiet , wurde
in vollem Umfange erreicht. Um 5 Uhr nachmittags
wurde die Tagung mit einem Sieg -Heil auf unseren
Führer und die Bewegung geschloffen.

* Rastede . Ein Einwohner aus dem Süden der
Gemeinde , der in einer Gaststätte vom Hausdiener ange¬
trunken in den Stallgebäuden aufgefunden wurde , nahm
ihn mit in seine Stube , damit er sich von dem Rausch
erholen konnte . Als der Hausdiener nach einiger Zeit
wieder zurückkam. war der Besucher ausgeflogen und mit
ihm 40 RM , die er aus einer Kommode stahl . Der
Hausdiener zeigte den Diebstahl an und den Bemühungen
des Gendarmeriekommisiars gelang es , den Uebeltäter zu
ermitteln und von ihm die 40 RM wieder zu erhalten ,
die dem Hausdiener wieder zugestellt wurden .

Z Burhave . Im Hause des Landwirts H . Gerdes
in der nahen Ortschaft Niens wurde eine seltene Feier
abgehalten . Der Arbeiter August Rehlef war nämlich
40 Jahre im Dienste der Familie . Schon 1895 trat R .
bei dem verstorbenen Vater des G . in Tätigkeit und
förderte das Wohl seines Arbeitgebers derart , daß er
kaum entbehrlich wurde . Schon vor 10 Jahren erhielt
R . das Ehrenkceuz der drei Oldenburgifchen Kammern .
Zu seinem jetzigen 40jährigen Jubiläum waren u . a.
Bürgermeister Mengers , Stollhamm , Kreisleiter Drees ,
Nordenham , Fachberater Meentzen , Esenshamm , Gemeinde -

/

Ml

bauernfllhrer Kaper , Burmeide und Vertranenz^
Paradies , Süllwarden , erschienen. Herr Gerdes (
eine packende Ansprache , in der er die Gewissenhaft
und Pflichttreue feines geschätzten Arbeiters hervor;
Im Aufträge des Landesbauernführers überreichte F,
berater Meentzen den gerührten Alten eine Ehrenur !^

* Varel . Ein gewiß seltenes und erwähnensŵ
Jubiläum kann das Pferd des Milchfuhrmannes
in Obenstrohe feiern . Seit ununterbrochen 26 Iah,,,
zieht es den Milchwagen jeden Tag von Oberstrohe ^
Bockhorn, und die Rechnung ergibt , daß das Tier j,f
Tag eine Strecke von zirka 20 Kilometern zurücklegte,
daß es in den 25 Jahren 175 000 Kilometer bewiilttz
In dieser Zeit beförderte das Tier rund 15 Millio«,
Liter Milch . Eine Leistung , von einem einfachen
vollbracht , die uns mit aller Deutlichkeit vor Augen
wie wertvoll das Leben und die Arbeit eines Pferdes sj«;

ß Wilhelmshaven . In der Nacht brannte
nach Mitternacht eine große Baracke im Arbeitsdienst!^
Rüstersiel bei Wilhelmshaven fast vollständig nied
Das aus bisher nicht geklärter Ursacheentstandene SchchDM
feuer griff derart rasch um sich , daß die sofort zur s
leistung herbeigeeilten Feuerwehren der Umgebung
die rasch eingreifenden Arbeitsmänner unter Anleitz
des Oberseldmeisters Neubert , von der in Brand gerat !«,
Baracke nichts mehr zu retten vermochten . Sie brau «
unter starker Hitzeentwicklung vollkommen aus . Danch
wurden noch die Lagerküche, ein Truppführerbüro ,
stattsgebäude und ein Lager in Mitleidenschaft gezog,,
Der große Aufenthaltsraum und ein Teil der SchlafM
sind vollkommen ausgebrannt . Personen sind bei d, D
Brande nicht zu Schaden gekommen . GauarbeitsH , l̂,
zur Loye traf noch am selben Tage zusammen mit d m i
Brandkommission im Arbeitslager ein und besichtigte P «de
Brandstätte . Die Arbeiten erleiden durch den '
keine Unterbrechung . Die Reste der Baracke sollen
brochen und durch eine neue ersetzt werden .

* Geestemünde . Eine heitere Geschichte trugst t !
Sonnabend in den Abendstunden zu . Stieg da ausV
und Fenster einer Erdgeschoßwohnung Qualm auf ,
vorübergehende Nachbarn aufmerksam machte und sie ve
laßte , die Feuerwehr zu rufen . Und was fand man ,
man in die Wohnung eindrang ? Der SonntagsbMH
verbrannte soeben unter stärkster Rauchentwicklung M
Kohle . Die Bewohner waren ins Kino gegangen ,
die Gasflamme auszudrehen , über der ihr SonntagsbtHktrc
angebraten werden sollte . Als sie später ahnungslos
Hause ankamen , fanden sie an der Tür einen Zettel v
„ Der Schlüssel ist bei der Feuerwehr abzuholen . !
Braten steht im Topf auf dem Hofe " .
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* Habbrügge . Die Freiw . Feuerwehr wurde
Dienstagnachmittag nach dem Hause des Bauern

!°lk

Blankemeyer gerufen , wo ein Zimmerbrand ausgebro«
war . Dank der massiven Wände und der Decke dM
Zimmers konnte das Feuer sich nicht weiter ausdeh «
so daß auch die Feuerwehr nicht mehr in Tätigkei !
treten brauchte . Das Feuer ist dadurch entstanden, di
man vergessen hatte , einen elektrischen Kocher abzustell!
Wenn auch das Feuer auf das Zimmer beschränkt weri « «
konnte , so ist dennoch ein empfindlicher Schaden entstand«! ^
denn die gesamte Einrichtung , ein Wohnzimmer , k,
durch den Brand vernichtet . Dieser Brand gibt nÄ «k
den deutlichen Beweis , wie leicht durch Unachtsam !«̂ "
Unheil angerichtet werden kann .

* Ttade . Im Landgerichtsgebäude tagte das Eh«
gericht der Handwerkskammer Harburg . Zur VerhandA tzre,
stand eine Anklage gegen den Jriseurmeister HerM ch
Oe . aus Stade , der vom Jnnungsausschuß mit 30 N me
in Strafe genommen war und gegen dieses Urteil
spruch erhoben hatte . Es wurde ihm vorgeworfen , M ^
Lehrling zu einer falschen schriftlichen Erklärung veranl«
und den Entwurf zu dieser Erklärung selbst verfaß!
haben . Außerdem soll er den Lehrling über das zuW
Maß hinaus mit Hausarbeiten in seinem frauevW >1̂

Haushalt beschäftigt haben , so daß der Lehrling bei «
Gesellenprüfung durchfiel und jetzt bei einem and«
Meister nachlernen muß . Der Angeklagte bestritt , fei»!
Lehrling einen Entwurf zu der falschen Erklärung o"
fertigt zu haben . Er bequemte sich erst zu eimen GeM
nis , als ihm dieser Entwurf in Original vorgelegt wM
war . Das Ehrengericht verurteilte ihn zu 50 RM T '

strafe , sprach ihm den Meistertitel auf fünf Jahre
und entzog ihm für immer die Befugnis , Lehrlinge c
zubilden . — Oe . war früher Fachlehrer an der BerusW . ..,
und hatte , als man ihm seines Postens enhob , W !>»
Anschuldigungen gegen den neuen Obermeister erhob !
In der Urteilsbegründung wurde hervorgehoben,
derartige Persönlichkeiten im deutschen Handwerk
geduldet werden können.

Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . Hauptschriftle^
H . Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigern

H . Zirk . Elsfleth . DA IV 35 : 542 .
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 2 gültig .

Moorriemer Kanalacht
Bon Mittwoch , den 8 . Mai an , wird zugettE

Hayen , GeschO

Ortsgruppe Elsfleth

Itlmli -IW»
Mittwoch , den 8 . Mai ,
bei Kruse
Der Ortsgruppenführer

liefert
» riekklruolrvroi ^
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< <
Mittwoch , den 8

0ie >
Es ladet ein «
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